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fromage de JMadeleùie,
Stadj ber Jtäfe=Dfferte beS ßetterS eines ©eim fut reuige SJtäbdjen*, Slbbé 33. in ber fatfjotifdjen 3eitfdjrift L'Ideeu.

ponfieur! (Erlauben, bafj id) biete
Sin Stäfe uon befonbrer ®üte,
grei oon fünbigem Jtetm,

SBeit gefertigt in unferem ©eim"
gür reuige SJtäbdjen* oon purifigterten
©änben* reuiger oon abfoloierten
SJtagbalenen, bie bereuten
©ie ßiebe unb nun bereiten
So leufd) mie bie SlrbeitSbiene
Unferen Jtäfe gut Süfjne
3u auf baS niebrigfte SJtafj
©ebrüdtem Slrb eitSl ofj n e", maS
©ie uns mofjt glauben geroifj,
SBeil oft fdjon bie Scfjfeier gerrifj
®ar mancher ©lanbatprog ef),
SB ie in ben Slnftatten* eS

3ugetjt bet frommen ©d)meftern
Unb fo gefjt'S nod) fjeute mie geftern,
StuSbeutung ift eben nodj baf)

3m ©djmung bei uns grommen, maS
UnS geftattet, bie erfte ©orte
©o billig unb bie gtoeite ©orte
Stod) billiger fo gu geben*
SBaS enorm ben Slbfafe roirb fjeben I

Unb überbies baneben für Qtjr ©eetenfjeil unb ßeben,
SBenn fte auf einmaf faufen
groangig auf einen ©aufen,

©aS flilo, geben roir 3fjnen,"
3 fjre ©ünben gu füfjnen,
SaS Stedjt auf 'ne ©otenmeffe",
©le, bafj id) eS nicfjt oergeffe,

3dj laffe in ber Stapelte
UnfereS ^Betriebes* fdjneEe

Spalten". Unb prtoate ßeute",
SBorauf idj befonbers beute,

©ie nur im eingetnen befteEen*
3Jei unfern frommen JtäSqueEen,

(Erfjaften mit jebem Säfe
(Einen ®ebetgutfdjein;
Unb fenben fünf foldje fte ein,
®ibt'S einen ®utfdjetn ber 3Jteffel"
SBer Stäfe bet uns ftdj fauft
©em gegefeuer bafb entlauft
©enn eS roerben für fromme Sunben
©ie reuigen SJtäbdjen gefdjunben
Unb roeil fo fonber 3r°*if°t
©er ßiebe lüfterne ©eufel,
SBo fte etroa nodj geblieben,
SBon 23efgebub roerben oertrieben
StuS roeiblidjem ®emüte
Sinb oon unoergleidjlidjer ®üte
Unfere Jtäfe*, unb atfo befannt
3m gangen fatfjolifdjen ßanb!
Unb roaS roir jefet fo fabrigteren

Unter bem djrifttidjen Jtreug,
SBirb unfefj tbar fonfurrieren
SJtit bem Stäfe ber gottlof en ©djroeig!,
S3eadjten ©ie nodj notabene:
©er Jtäfe ber SJtagbafene,
©er unS fo fauber" gefungen,
SBirb nur auf S3efteHungen

®ebradjt gur Slbfenbung,
SBenn eine 33oftanroetfung
SSeifolgt* benn nur beim baren
Cäfjt ftdj bte grömmigfeit roaren!
©ie roerben mir SSetfaE Hingen
3u biefer SBafjrfjeit ber löinfen,
©ie auf bem Frommage de Madeleine*
SUS fjeifigeS SJtotto foE ftefj'n,
Unb efjrlidj roie SBeifjraudj burdjbuften
©en ®Iorienfdjein oon ©dj
Sludj oon gelftltdjen Srämern
Unb 33ifante8 liebenben Stbnefjmern
StuS uftramo nt anen Steifen,
Sfjre Sittfidjfett gu beroeifen...
©o fjoff idj, ©ie roerben betät'gen
©rjmpatfjie für ber reuigen 3Jtäbdjen=
fjeim* unb beffen ßeiter
Unb befteEen fjeute unb roeiter

(Sfjre fei ©Ott in ber ©öfj'!
83et ergebendem Slbbé SS.

^dj bin ber büftfer ©djreier
Unb fdjüttle mei i altes ©aupt,

SBeit eS nidjt gerne immer
Sin alles SJtöglidje gtaubt.

©odj roenn man bem Stunftfrebiie*
(Sntfrembet feinem Qtoed

gür ©ifeungSgelber" ein SBi erteil,
SBaS bfeibt bann ber Stunft? (Ein - giecf.*

©en Stiemanb gern roiH befprecfjen

©onft fäfjrt man ifjm über's SJtaul;

©rum benf idj bei mir im Stillen :

Sfudj ba ift etroaS faul!

Später wird's schöner.

Japaner S3o8fjeit ift entfefelid), fo allen Slnftanb roüft oerfefeftdj;
Solbaten fjaben fte gefangen, beoor roir foldje aufgefangen.

SBaS tun fte nun bie Sopanefen?
Sie fefjren unfre Untertanen, ofjne uns fjöflidj um (Erlaubnis gu fragen,

fdjretben unb lefen!
Sie motten uns bamit StebeHen ins ©ott geroeifjte Stufjlanb ftetten,
©ie fpäterfjin baS ©ing betreiben unb SBafjrfjeit in baS StuSlanb fdjretben,

©ie bodj fo fdjön oerbeeft geroefen.
SBir müffen notgebrungen loSgelaffene ©efangene nadj ifjrer ©eimfefjr

erfdjiefjen, fte folten nidjt fdjreiben unb lefen!
SBaS madjt ifjt flug bie glüdlidj ©ummen, bie IjödjftenS über ßäufe brummen!
3fjr ftadjett fredjeS Slufbegefjren, unb roollt fte uns gum ©rofe belefjren,

©er ïeufef gafjl' bafür bie Spefen;
(Er roirb Sdjüler unb Sdjutmeifter bodj fjofen, ba fönnt ifjr im Staudj ja

roeiter fdjreiben unb lefen.

©rum fdjauen unfre SBunberbtlber, roo fte gemalt ftnb, immer milber,
©a müffen über Stufjlanb graufen bie fjeifigen Sant Stifolaufen;

©a fann ber gar ja nie genefen
S3on 3orn unb (Erftaunen, roenn feine oergroidten Untertanen, 3uben unb

©fjriften, fdjreiben unb lefen.

SBenn bodj bie freunblidjen grangofen audj ftopften Sapanefenfjofen,
SBenn bodj bie ©eutfdjen tjelfen roollten, roie gegen ®elbe fte ja follten,

Stuf ßanb unb SJteer mit geuerbefen!
Sonft fommt'S bagu, bafj audj bet unS roie bei eudj bie fdjmutjigen S9auern

3eitungSblätter lefen!

Baratt. SBegen Stidjtgebraudj ein 8 ©entimetet fanger ©irtgenten*
ftab über baS eibgenöffifdje Sängerfeft billig auSguleifjen. SBegen 3lbroe=

fenfjeit beS SBräfibenten ftd) gu metben bei ©buarb Sdjtrmer.

preuss'scher Sommer.
©8 ftieg ber Sommer nieber unb fdjroüler Stofenbuft
Unb Sonnenfdjein unb ßieber erfüE'n auefj preufj'fdje ßuft.

Statur, in fdjneib'ger Sdjöne gu prangen ift fo frei
Unb jiefjt befonbere Söne gefüfjlooE jefet fjerbei.

Stftorbe, faut unb leife, ooE beutfdjer 3nnigfeit
©ort man unb mandje SBeife auS ält= unb jüng'rer 3e't-

S3om ©efftein unb oom ©unbe, ©u lieber Sluguftin",
©S fteigt ein Sdjnaug oom SJtunbe* unb ,,©u mufjt nadj SSerlin*

So mit metaE'ner 3un8e tönt eS fjier fern nnb nafj,
Spielt ein norbbeutfdjer SSunge bie Qiefjfjarmonifa

©fjueri: ,,©ag Stägef, iefe roirb'S 3 ä
roieber ä djli glinbet fja, ftt'S bfoftet
fjät unb b'Sfjunbe roerbib tänft b'@b=

beeri unb b'Sfjriefi au beffer tunfe,
roenn er nümmen ä fo fdjroifeib."

Stägel: So ift baS bä ©anf für bä

fjatb ßiter, roont 3 gafjft fja! 3tjr fagtb
fdjo nüb, bafj '8 ©olg nafj roirb unb
fäb fagiber."

©fjueri: 3ft au nüb gfeit. SBenn'8

übriges no ämof ä fo ä gmeint ©ife

git, fo fagt bim ©agel im gltdjlige
Stoftüm roie bä ufem Sängerfeft

plafat, SittlidjfeitSoeretn fjin ober fjer.*
Stägel: 3a, tdj glaube bä SjerfdjönerigSoerein rour gerft ifdjrite,

roenn er 3 afen abgiefjtib, ©fjr roärib ungfäfjr ä glidj gruftge ®atttg
madje roie bäfäb, roenner abgoge ftnb, roenner übertjaupt nüb na
bie gröfjere ©ungergruebe fjänb."

©fjueri: Stägel, idj roiE iefe nüb nätjer uf ©uer Staturfdjönfjeiten iträte,
b'Stuben ift nüb groüfdjt, aber fäb djan t 3 fdjo fäge, bafj br Str ion
minbiftiS fo fdjön ift roie bä Sauf ifdj, rooner ©arpfe fpiEt ufem
obe unb er roärib nüb roeEen abläugne, bafj bä ©ueri gafon pt."

Stägel: SJtira rooE, aber fäb djan i fdjo fäge, bafj bä gäfee SJlängi
oarem ©üratfjen abfdjredt, roenn fte mueS tänle, 'S 8Jtanne=

ootdj gfädj ä fo bn, bä madjt ja ä ®atttg roien en Sacf ooE bue=

djeni Sdjiter, funberfjeitli bet im uttbere Seil oom Stugge, roo '8

fdjöner ®fdjfädjt fo fdjöni, ooEi gorme fjät, gfefjt'S u8 roien ä

oertrudti Sonf eroebüdjS unb fäb gfefjtS."

©fjueri: Stägef, roenn'S ämol g'3üri ä SdjönfjeitSfonlurreng git,
roon 3fjr fo roie fo Hors concours ftnb, fo müenb 3(jr t S3tafat
f ufjmif f io n."

Stägef: SBaS fett ädjt au baS roieber für en SJtülfjüferfdjnagge ft, ©o*
orggonggufjr, e8 roirt öppiS rarS fte, bafj er'8 nüb törfib bütfdj fäge

unb fäb roirbS*.

SJt ufe gang ift aEer ©ugenb Slnfang.

fromage cle IVlacteleme.
Nach der Käse-Offerte des Leiters eines .Heim sür reuige Mädchen", Abb.'; B. in der katholischen Zeitschrift tVlaee^.

Monsieur! Erlauben, daß ich biete
An Käse von besondrer Güte,
Frei von sündigem Keim,

Weil gefertigt in unserem Heim"
Für reuige .Mädchen" von purifizierten
Händen" reuiger von absolvierten
Magdalenen, die bereuten
Die Liebe und nun bereiten
So keusch wie die Arbeitsbiene
Unseren Käse zur Sühne
Zu .auf dos niedrigste Maß
Gedrücktem Arbeitslohne", was
Sie uns wohl glauben gewiß,
Weil oft schon die Schleier zerriß
Gar mancher Skandalprozeß,
W ie in den .Anstalten" es

Zugeht bei frommen Schwestern
Und so geht's noch heute wie gestern,

Ausbeutung ist eben noch baß

Im Schwung bei uns Frommen, was
Uns gestattet, die erste Sorte
So billig und die zweite Sorte
Noch billiger so zu geben"
Was enorm den Absatz wird heben!
Und überdies daneben für Ihr Seelenheil und Leben,
Wenn sie auf einmal kaufen

Zwanzig auf einen Hausen,

Das Kilo, geben wir Ihnen,"
Ihre Sünden zu sühnen,
.Das Recht auf 'ne Totenmesse",
Die, daß ich es nicht vergesse,

.Ich lasse in der Kapelle
Unseres Betriebes" schnelle

.Abhalten". Und .private Leute",
Worauf ich besonders deute,
.Die nur im einzelnen bestellen"
Bei unsern frommen Käsquellen,
.Erhalten mit jedem Käse

Einen Gebetgutschein;
Und senden sünf solche sie ein,
Gibt's einen Gutschein der Messel"
Wer Käse bei uns sich kauft
Dem Fegefeuer bald entlauft
Denn es werden für fromme Kunden
Die reuigen Mädchen geschunden
Und weil so sonder Zweifel
Der Liebe lüsterne Teufel,
Wo sie etwa noch geblieben,
Von Belzebub werden vertrieben
Aus weiblichem Gemüte

Sind von unvergleichlicher Güte
Unsere Käse", und also bekannt

Im ganzen katholischen Land!
Und was wir jetzt so fabrizieren

Unter dem christlichen Kreuz,
Wird unfeh lbar konkurrieren
Mit dem Käse der gottlosen Schweiz!,
Beachten Sie noch notabene:
Der Käse der Magdalene,
Der uns so .sauber" gelungen,
.Wird nur auf Bestellungen
Gebracht zur Absenkung,
Wenn eine Postanweisung
Beifolgt" denn nur beim baren
Läßt sich die Frömmigkeit waren!
Sie werden mir Beifall blinzen
Zu dieser Wahrheit der Binsen,
Die aus dem .k^romm-rZe cle N-rcieleins"
Als heiliges Motto soll steh'n.
Und ehrlich wie Weihrauch durchduften
Den Glorienschein von Sch
Auch von geistlichen Krämern
Und Pikantes liebenden Abnehmern
Aus ultramontanen Kreisen,
Ihre Sittlichkeit zu beweisen...
So hoff' ich, Sie werden betät'gen
Sympathie für der reuigen Mädchenheim"

und dessen Leiter
Und bestellen heute und weiter

Ehre sei Gott in der Höh'!
Bei ergebenstem Abbë B.

^ch bin der düftler Schreier
Und schüttle mei i altes Haupt,

Weil es nicht gerne immer

An alles Mögliche glaubt.

Doch wenn man dem .Kunstkredite"

Entfremdet seinem Zweck

.Für Sitzungsgelder" ein Vierteil,
Was bleibt dann der Kunst? Ein - Fleck."

Den Niemand gern will besprechen

Sonst fährt man ihm über's Maul;
Drum denk ich bei mir im Stillen:
Auch da ist etwas faul!

8päte? ivivci's sckönet'.

Japaner Bosheit ist entsetzlich, so allen Anstand wüst verletzlich;
Soldaten haben ste gefangen, bevor wir solche ausgehangen.

Was tun sie nun die Japanesen?
Sie lehren uns're Untertanen, ohne uns höflich um Erlaubnis zu fragen,

schreiben und lesen!

Sie wollen uns damit Rebellen ins Gott geweihte Rußland stellen,
Die späterhin das Ding betreiben und Wahrheit in das Ausland schreiben,

Die doch so schön verdeckt gewesen.
Wir müssen notgedrungen losgelassene Gefangene nach ihrer Heimkehr

erschießen, sie sollen nicht schreiben und lesen!
Was macht ihr klug die glücklich Dummen, die höchstens über Läuse brummen!
Ihr stachelt freches Ausbegehren, und wollt sie uns zum Trotz belehren,

Der Teufel zahl' dasür die Spesen;
Er wird Schüler und Schulmeister doch holen, da könnt ihr im Rauch ja

weiter schreiben und lesen.

Drum schauen uns're Wunderbilder, wo sie gemalt sind, immer wilder,
Da müssen über Rußland grausen die heiligen Sant Nikolausen;

Da kann der Zar ja nie genesen

Von Zorn und Erstaunen, wenn seine verzwickten Untertanen, Juden und
Christen, schreiben und lesen.

Wenn doch die freundlichen Franzosen auch klopften Japanesenhosen,
Wenn doch die Deutschen helfen wollten, wie gegen Gelbe ste ja sollten,

Auf Land und Meer mit Feuerbesen I

Sonst kommt's dazu, daß auch bet uns wie bei euch die schmutzigen Bauern
Zeitungsblätter lesen!

Aarau. Wegen Nichtgebrauch ein 8 Centimeter langer Dirigentenstab
über das eidgenössische Sängerfest billig auszuleihen. Wegen

Abwesenheit des Präsidenten sich zu melden bet Eduard Schirme r.

Vreuss'scner 8ornnier.
Es stieg der Sommer nieder und schwüler Rosendust
Und Sonnenschein und Lieder erfüll'n auch preuß'sche Luft.

Natur, in schneid'ger Schöne zu prangen ist so srei
Und zieht besondere Töne gefühlvoll jetzt herbei.

Akkorde, laut und leise, voll deutscher Innigkeit
Hört man und manche Weise aus ält- und jüng'rer Zeit.

Vom Eckstein und vom Hunde, Du lieber Augustin",
.Es steigt ein Schnauz vom Munde" und Du mußt nach Berlin"

So mit metall'ner Zunge tönt es hier fern nnd nah,
Spielt ein norddeutscher Junge die Ziehharmonika

Chueri: Tag Rägel, ietz wird's I ä
wieder ä chli glindet ha, sit's blostet
hät und d'Chunde werdid tänki d'Eb-
beeri und d'Chriesi au besser tunke,
wenn er nümmen ä so schwitzid."

Rägel: So ist das dä Dank für dä

halb Liter, woni I zahlt ha! Ihr sagid
scho nüd, datz 's Holz naß wird und
säb sagider."

Chueri: .Ist au nüd gseit. Wenn's
übriges no ämol ä so ä gmeini Hitz

git, so sagi bim Hagel im glichlige
Kostüm wie dä usem Sängerfest-

plakat, Sittlichkeitsverein hin oder her."
Rägel: .Ja, ich glaube dä Verschönerigsverein wur zerst ischrite,

wenn er I asen abziehtid, Ehr wärid ungfähr ä glich grusige Gattig
mache wie däsäb, wenner abzöge sind, wenner überhaupt nüd na
die größere Hungergruebe händ."

Chueri: Rägel, ich will ietz nüd näher uf Euer Naturschönheiten iträte,
d'Stuben ist nüd gwüscht, aber säb chan i I scho säge, daß dr Arion
mindistis so schön ist wie dä Säuft sch, woner Harpfe spillt usem
obe und er wärid nüd wellen abläugne, daß dä Eueri Fason hät "

Rägel: .Mira woll, aber säb chan i scho säge, daß dä Fätze Mängi
varem Hürathen abschreckt, wenn sie mues tänke, 's Mannevolch

gsäch ä so dri, dä macht ja ä Gatttg wien en Sack voll bue-
cheni Schiter, sunderheitli det im undere Teil vom Rugge, wo 's
schöner Gschlächt so schöni, vollt Forme hät, gseht's us wien ä

vertruckti Konservebüchs und säb gfehtS."

Chueri: .Rägel, wenn's ämol z'Züri ä Schönheitskonkurrenz git,
won Ihr so wie so rlors concours sind, so müend Ihr i
Plakatkuhmission."

Rägel: .Was fett ächt au das wieder sür en Mülhüserschnagge st, Ho-
orggongguhr, es wirt öppis rars sie, daß er's nüd törfid dütsch säge

und säb wirds".

M use gang ist aller Tugend Anfang.
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